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anschließender närrischer Party auf
dem Marktplatz. „Da entwickelt sich
was, und wir wollen ja auch, dass die
Leute rauskommen und mit uns ge-
meinsam feiern“, meinte der Rat-
hauschef, der noch eine Frage hatte:
„Wo ist eigentlich der Rathaus-
schlüssel?“

Auch Wolfgang Reiner, der stell-
vertretende Vorsitzende des Vor-
stands der Sparkasse Tauberfran-
ken, war voll des Lobes. „Besonders
gefreut hat uns natürlich der Besuch
am Schmutzigen Donnerstag, der zu
einem kleinen närrischen Spektakel
geworden ist“, so Rainer. hut

tigt, Abordnungen waren bei diver-
sen Umzügen und Prunksitzungen
dabei und trotz des großen Pensums
hat es wieder richtig Spaß gemacht.“

Evelyn Ritz-Brandel und auch
Bürgermeister Wolfgang Vockel lob-
ten vor allem die tolle Resonanz des
Narrenvolks beim Rathaussturm mit

Beim anschließenden traditio-
nellen Heringsessen im Casino der
Sparkasse Tauberfranken hielt die
Kröten-Vorsitzende Evelyn Ritz-
Brandel einen kleinen Nachruf auf
die dahingeschiedene fünfte Jahres-
zeit . „Unsere Garden haben in kür-
zester Zeit rund 50 Auftritte bewäl-

Am gestrigen Aschermittwoch: Die Kröten beklagten am Krötenbrunnen in der oberen Fußgängerzone das Ende der Fastnacht und wuschen ihre Geldbeutel

Mit großem Wehklagen ins närrische Jammertal
Traditionell haben die Bi-
schemer Kröten am gestri-
gen Aschermittwoch am
Krötenbrunnen das Able-
ben der Fastnacht beklagt
und ihre Geldbeutel gewa-
schen.

TAUBERBISCHOFSHEIM. Bitteres
Jammern und lautes Heulen waren
am gestrigen Vormittag schon von
weitem zu hören. Präsident Steffen
Burger und sein närrisches Gefolge
hatten sich am Krötenbrunnen vor
der Sparkasse Tauberfranken in der
oberen Fußgängerzone versammelt,
um zu trauern. Es galt, das Ableben
der Fastnachtskampagne 2017/18
zu beklagen.

„Holt die Taschentücher raus, die
Fastnacht ist nun aus“, beklagte Stef-
fen Burger. „Die Fastnacht ist nun
leider aus, das Schicksal nimmt nun
wieder seinen Lauf.“ Die kleine
Trauerfeier nutzte der Präsident, um
in Reimform auch kurz Rückschau
zu halten. „Kurz war die Saison in
diesem Jahr, 96 Tage lang nur war die
Narrengefahr, heute am Aschermitt-
woch ist es vorbei, nun bricht die tol-
le Narrenwelt entzwei.“

Kurz, heftig und schön sei die
Kampagne gewesen, und „die Krö-
tenfamilie hat wieder alles gestemmt
und sich keine Pausen gegönnt“,
meinte der Präsident. „Vorbei die
Zeit in Saus und Braus, die Fastnacht
ist nun aus“. Auf diese traurigen
Worte schnieften die schwarz geklei-
deten Kröten in ihre weißen Ta-
schentücher und jammerten er-
bärmlich.

Doch in die Trauer mischte sich
auch ein wenig Freude auf die

nächste Kampagne, die man wieder
voller Elan angehen will. Und damit
die Narren die nächste Fastnacht
auch in vollen Zügen genießen kön-
nen, wurden noch die leeren Geld-
beutel gewaschen, damit sie spätes-
tens am 11. 11. 2018 wieder prall ge-
füllt sind.

Die Bischemer Kröten beweinten gestern bei der Geldbeutelwäsche am Krötenbrunnen das Ableben der Fastnachtskampagne 2017/18 bitterlich. BILD: HARALD FINGERHUT

Focus-Ranking: Main-Tauber-Kreis hat sich von Platz 173 auf Platz 70 verbessert

Landkreis punktet vor allem
mit hoher Lebensqualität
MAIN-TAUBER-KREIS. Der Main-Tau-
ber-Kreis hat es im aktuellen
Deutschland-Ranking der Zeit-
schrift „Focus“ auf Platz 10 der Auf-
steiger 2015 bis 2018 geschafft. Im
Ranking der 401 deutschen Kreise
und kreisfreien Städte verbesserte
sich der Main-Tauber-Kreis inner-
halb von drei Jahren um 103 Positio-
nen von Platz 173 auf 70. Nur neun

andere Kreise und kreisfreie Städte
in Deutschland konnten sich um
noch mehr Plätze verbessern.

„Diese massive Verbesserung
freut mich sehr“, erklärt Landrat
Reinhard Frank. „Darin spiegelt sich
auch die erfolgreiche Arbeit von
Kreistag und Kreisverwaltung wi-
der“. Der Platzierung der Landkreise
und kreisfreien Städte ergibt sich aus

den Rangfolgen in den fünf Einzelka-
tegorien Wachstum und Jobs, Fir-
mengründungen, Produktivität und
Standortkosten, Einkommen und
Attraktivität sowie Lebensqualität
mit insgesamt 21 Indikatoren. Der
„durchschnittliche Rang“ errechnet
sich aus dem Mittelwert aller Kate-
gorien.

Das beste Ergebnis erzielt der
Main-Tauber-Kreis bei der Katego-
rie „Lebensqualität“. Hier wird mit
Rang 15 der 401 Kreise und kreisfrei-
en Städte ein Spitzenplatz erreicht.
„Dieses Ergebnis deckt sich mit un-
seren Aussagen, dass es sich im
Main-Tauber-Kreis sehr gut leben
und arbeiten lässt. Dieser Landkreis
ist besonders familienfreundlich. Er
bietet günstigen Wohnraum, eine
Kulturlandschaft par excellence und
zahlreiche Freizeitmöglichkeiten.
Als attraktiver Wirtschaftsraum mit
23 Weltmarktführern und einem
idealen Branchenmix ist der Main-
Tauber-Kreis auch der geeignete Ort
für eine erfolgreiche Karriere“, sagt
Landrat Reinhard Frank.

In der Kategorie „Wachstum und
Jobs“ kommt der Main-Tauber-
Kreis auf Rang 91. In der Kategorie
„Firmengründungen“ erreicht der
Main-Tauber-Kreis mit Rang 182 das
schwächste der fünf Teilergebnisse,
befindet sich aber auch hier noch
unter den besten 50 Prozent. Auf
Platz 142 steht der Landkreis in der
Kategorie „Produktivität und Stand-
ortkosten“ sowie auf Rang 114 in der
Kategorie „Einkommen und Attrak-
tivität“. Laut Focus handelt es sich
um die größte Untersuchung auf
Kreisebene in Deutschland.

Der Kölner Forscher Wolfgang
Steinle recherchierte und analysier-
te demnach mit seinem Team Mil-
lionen von Daten. lra

Der Main-Tauber-Kreis landete beim Deutschland-Ranking der Zeitschrift Focus auf
Platz zehn der Aufsteiger. BILD: HARALD FINGERHUT

Behörden schließen Schlachthof: McDonald’s und Tierschützer erstatten Strafanzeige

Verdacht des Verstoßes
gegen den Tierschutz
TAUBERBISCHOFSHEIM. „Die Fast-
food-Kette McDonald’s und Tier-
rechtsaktivisten haben nach eige-
nen Angaben Strafanzeige gegen
Verantwortliche eines Schlachthofs
in Baden-Württemberg gestellt“,
meldete am Mittwochabend die
Deutsche Presseagentur (dpa).

Es gehe um den Verdacht des Ver-
stoßes gegen den Tierschutz, hätten
das Unternehmen und der Verein
„Soko Tierschutz“ mitgeteilt. Für
eine Bestätigung war die Staatsan-
waltschaft Mosbach am Mittwoch
nicht mehr zu erreichen.

Fest steht: Der Schlachthof in
Tauberbischofsheim wurde am
Mittwoch von den Behörden ge-
schlossen. Vom Veterinäramt ge-
sichtete Überwachungsvideos hät-
ten Anlass zum sofortigen Handeln
gegeben, sagte ein Sprecher des
Landratsamts gegenüber dpa.

Auch stern.de berichtete über
den Fall. Der Schlachthof gehört zur
Firma OSI mit Europa-Sitz in Gerst-
hofen bei Augsburg, einem Lieferan-
ten von McDonald’s. Täglich wur-
den dort laut Landratsamt circa 200
Rinder geschlachtet. McDonald’s
bezog nach eigenen Angaben rund
30 Prozent des Fleisches.

Die OSI-Gruppe übernahm rück-
wirkend zum 1. Februar 2017 durch
ihr Tochter-Unternehmen Food-
works Europe mit Sitz im schwäbi-
schen Gersthofen das bislang inha-
bergeführte und in der Region alt-
eingesessene Unternehmen in Tau-
berbischofsheim.

OSI kündigte eine Untersuchung
und ein erneutes Training bezüglich
der firmeneigenen Tierwohlstan-
dards an: „Auch wenn wir das Video-
material nicht gesehen haben, fin-
den wir die Anschuldigungen beun-
ruhigend und haben die Produktion

im Schlachthof vorübergehend ge-
stoppt“, hieß es.

Anlass für die Schließung waren
laut dpa vom Verein „Soko Tier-
schutz“ mit versteckten Kameras ge-
drehte Bilder. Darauf ist unter ande-
rem zu sehen, dass sich Rinder beim
Einstich in den Hals und beim Aus-
bluten bewegen – das hält der Vorsit-
zende Friedrich Mülln für einen Hin-
weis darauf, dass sie nicht richtig be-
täubt waren. Er sprach von „verhee-
renden Tierschutzzuständen“.

Strafanzeige gestellt
Auch ein McDonald’s-Sprecher sag-
te: „Die uns vorgelegten Aufnahmen
aus dem Schlachthof beinhalten
auch aus unserer Sicht gravierende
Verfehlungen in dem Schlachtbe-
trieb. Dies ist für uns nicht akzepta-
bel.“ In einer Presseerklärung der
Fastfood-Kette, die den Fränkischen
Nachrichten vorliegt, heißt es darü-
ber hinaus: „Wir haben den Bezug

von Fleisch von besagtem Schlacht-
hof unmittelbar nach Kenntnis der
Vorwürfe bis auf Weiteres einstellen
lassen. Selbstverständlich haben wir
unseren Vertragspartner, die OSI
Food Solutions, bereits aufgefordert,
die erhobenen Vorwürfe schnell und
intensiv zu überprüfen und nach-
haltig jegliche Verfehlungen abzu-
stellen.“

Angesichts der Schwere der be-
haupteten Verstöße habe man au-
ßerdem bei der zuständigen Staats-
anwaltschaft Strafanzeige gestellt.

Der Schlachthof, in dem schon
2015 Mängel angemahnt worden
waren, bleibt nun nach Behörden-
angaben geschlossen, bis die Einhal-
tung des Tierschutzes sichergestellt
ist. Das Bildmaterial aus dem
Schlachthof wurde von „Soko Tier-
schutz“ auch an das Fernseh-Maga-
zin „Stern TV“ übergeben, das am
Mittwochabend auf RTL darüber be-
richten wollte. dpa/gf

Wegen des Verdachts des Verstoßes gegen den Tierschutz wurde der Schlachthof in
Tauberbischofsheim am Mittwoch von den Behörden geschlossen. ARCHIVBILD: MENDE

Quelle: Fränkische Nachrichten - 15.02.2018




